
Patient 
Blood 

Management  
(PBM)

ist ein interdisziplinäres und 
patientenzentriertes medizinisches 

Gesamtkonzept

ein medizinisches Konzept zur Steigerung 
der Patientensicherheit durch Stärkung 

der körpereigenen Blutreserven

drei 
Maßnahmenbündeln

Detektion und ggf. 
Behandlung einer 

präoperativen Anämie

spezialisierte Anämieambulanz

Eisenmangel
parenterale Eisengaben

intravenösen Eisengabe

evl. Aufschub einer elektiven Operation

Minimierung des 
Blutverlustes und 

vermehrte Nutzung 
fremdblutsparender 

Maßnahmen

Blutentnahmen 
drastisch reduzieren

Entnahmefrequenz reduzieren

kleine Blutentnahmeröhrchen

moderner chirurgischer Techniken

eine akribische und konsequente Korrektur der 
physiologischen Rahmenbedingungen (z.B. 
Körpertemperatur, ionisiertes Kalzium, pH-Wert)

Point-of-Care durchführbare, Gerinnungsdiagnostik Anwendung

Bei Blutverlusten > 500 ml ist die maschinelle Autotransfusion – also das 
Auffangen, Reinigen und Wiederzuführen von Wundblut – eine wertvolle 
Möglichkeit, den Einsatz von allogenen Blutprodukten so gering wie 
möglich zu halten

Rationaler Einsatz von 
Erythrozytkonzentraten

Nicht one-size-fits-all“-
Therapieansatz

jedem Patienten eine exakt auf 
dessen Bedürfnisse zugeschnittene 

Therapie zu ermöglichen
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